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©  Bodenbearbeitungsmaschine. 

©  Bei  einer  Bodenbearbeitungsmaschine,  insbe- 
sondere  Bodenreinigungsmaschine,  mit  einem  Ma- 
schinenkörper  (1),  der  in  seinem  hinteren  Bereich 
eine  Bedien-  und  Kontrolleinheit  aufweist,  und  mit 
einer  Mehrzahl  von  diesen  auf  dem  Boden  abstüt- 
zenden  Rädern  (7,  8)  ist  am  Maschinenkörper  (1)  in 
dessen  hinterem  Bereich  eine  Sitzeinrichtung  (12) 
vorgesehen,  welche  einen  Sitz  (17)  und  eine  Trage- 
inheit  umfaßt.  Dabei  ist  der  Sitz  (17)  mittels  der 
mindestens  einen  Tragarm  (13)  umfassenden  Trage- 
inheit  in  der  Weise  lageveränderbar  an  dem  Maschi- 
nenkörper  (1)  angelenkt,  daß  er  zwischen  einer  Ru- 

hestellung  und  einer  Arbeitsstellung  (AS)  bewegbar 
ist.  Ferner  ist  mindestens  eines  (8)  der  Räder  zumin- 
dest  dann,  wenn  sich  der  Sitz  in  seiner  Arbeitsstel- 
lung  (AS)  befindet,  mittels  einer  an  der  Bedien-  und 
Kontrolleinheit  vorgesehenen  Lenkeinrichtung  (27) 
lenkbar.  Der  mindestens  eine  Tragarm  (13)  ist  um 
eine  horizontale  Achse  schwenkbar  an  dem  Maschi- 
nenkörper  (1)  angelenkt,  und  der  Sitz  (17)  ist  mittels 
eines  Gelenkes  (15)  um  eine  horizontale  Achse 
schwenkbar  an  dem  mindestens  einen  Tragarm  an- 
gelenkt. 
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Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  eine  Boden- 
bearbeitungsmaschine,  insbesondere  eine  Boden- 
reinigungsmaschine  wie  beispielsweise  eine  Kehr- 
oder  Scheuersaugmaschine,  mit  einem  in  seinem 
hinteren  Bereich  eine  Bedien-  und  Kontrolleinheit 
aufweisenden  Maschinenkörper,  mit  einer  im  hinte- 
ren  Bereich  der  Bodenbearbeitungsmaschine  vor- 
gesehenen,  einen  Sitz  und  eine  Trageinheit  umfas- 
senden  Sitzeinrichtung,  wobei  der  Sitz  mittels  min- 
destens  eines  von  der  Trageinheit  umfaßten  Tra- 
garmes  zwischen  einer  Ruhestellung  und  einer  Ar- 
beitsstellung  verschwenkbar  an  dem  Maschinen- 
körper  angelenkt  ist,  und  mit  einer  Mehrzahl  von 
den  Maschinenkörper  auf  dem  Boden  abstützen- 
den  Rädern,  von  denen  mindestens  eines  dann, 
wenn  sich  der  Sitz  in  seiner  Arbeitsstellung  befin- 
det,  mittels  einer  an  der  Bedien-  und  Kontrolleinheit 
vorgesehenen  Lenkeinrichtung  lenkbar  ist. 

Obwohl  von  der  Erfindung  sämtliche  Bodenbe- 
arbeitungsmaschinen  der  gattungsgemäßen  Art 
umfaßt  sind,  neben  Bodenreinigungsmaschinen  so- 
mit  unter  anderem  Maschinen  zum  Schleifen 
und/oder  Polieren  von  Parkett  oder  dergleichen, 
wird  die  Erfindung  nachstehend  anhand  von  Bo- 
denreinigungsmaschinen  dargelegt.  Dies  schränkt 
den  Schutz  jedoch  in  keiner  Weise  auf  Bodenreini- 
gungsmaschinen  ein.  Darüberhinaus  ist  eine  An- 
wendung  der  vorliegenden  Erfindung  auch  generell 
bei  kleinen  Landfahrzeugen,  z.  B.  bei  Gabelstaplern 
oder  Flurförderfahrzeugen,  aber  ebenso  auf  ganz 
anderen  Gebieten,  wie  z.  B.  bei  Spielfahrzeugen  für 
Kinder  denkbar. 

Eine  gattungsgemäße  Bodenbearbeitungsma- 
schine  ist  aus  der  US-Patentschrift  3  833  961  be- 
kannt.  Damit  mit  der  bekannten  Maschine  eine 
Bodenreinigung  sowohl  im  "Gehbetrieb"  als  auch 
im  "Sitzbetrieb"  erfolgen  kann,  ohne  daß  der 
Wechsel  von  einer  Betriebsart  zur  anderen  einen 
großen  Aufwand  erfordert,  ist  der  Tragarm  der  Sitz- 
einrichtung  um  eine  vertikale  Achse  verschwenkbar 
am  Maschinenkörper  angelenkt.  Soll  die  bekannte 
Bodenreinigungsmaschine  im  "Gehbetrieb"  betrie- 
ben  werden,  bei  dem  die  Bedienperson  hinter  der 
Maschine  hergeht,  wird  die  Sitzeinrichtung  zur  Sei- 
te  verschwenkt.  Der  Tragarm  erstreckt  sich  dann 
quer  zu  der  Maschine.  Hierdurch  steht  der  Sitz  und 
das  untere  Ende  des  Tragarmes  dann,  wenn  sich 
der  Sitz  in  seiner  Ruhestellung  befindet,  seitlich 
über  die  Kontur  der  Bodenbearbeitungsmaschine 
über.  Dieses  behindert  eine  wandnahe  Reinigung 
des  Bodens  auf  der  Seite,  zu  welcher  der  Sitz  über 
die  Maschinenkontur  herausragt. 

Aus  der  US-A-3  190  672  ist  darüberhinaus 
bekannt,  an  eine  Bodenreinigungsmaschine  einen 
gesonderten  Sitzanhänger  zu  koppeln,  welcher  die 
Bedienperson  während  des  "Sitzbetriebes"  der 
Maschine  trägt.  Die  Verbindung  zwischen  der  Bo- 
denreinigungsmaschine  und  dem  Sitzanhänger  ist 

dabei  derart,  daß  die  beiden  Teile  des  entspre- 
chenden  Zuges  um  eine  vertikalen  Achse  bezüg- 
lich  einander  verschwenkt  werden  können.  Hier- 
durch  wird  eine  "Knicklenkung"  bereitgestellt.  Um 

5  diese  Maschine  auf  "Gehbetrieb"  umzurüsten, 
kann  der  Sitzanhänger  hochgeklappt  werden,  bis  er 
in  seiner  Ruhestellung  quer  über  der  Maschine  zu 
liegen  kommt.  Bei  dieser  bekannten  Gestaltung  ist 
es  von  Nachteil,  daß  der  Sitzanhänger  in  seiner 

io  hochgeklappten  Ruhestellung  die  Handhabung  der 
Maschine  im  Gehbetrieb  behindert.  Insbesondere 
bei  modernen  Bodenreinigungsmaschinen  mit  rela- 
tiv  hoch  ausgeführten  Maschinenkörpern  ist  diese 
Gestaltung  der  Sitzeinrichtung  nicht  realisierbar, 

75  weil  anderenfalls  der  Sitz  in  seiner  Ruhestellung 
die  Sicht  der  Bedienperson  erheblich  beeinträchti- 
gen  würde. 

Schließlich  sind  Bodenreinigungsmaschinen 
bekannt,  welche  -  ausschließlich  für  Sitzbetrieb 

20  konzipiert  -  über  einem  frontseitig  angeordneten 
Führerplatz  verfügen  (vgl.  DE-AS  24  07  514).  Ein 
Betrieb  dieser  Maschinen  im  "Gehbetrieb"  ist  nicht 
möglich. 

Der  vorliegenden  Erfindung  liegt  die  Aufgabe 
25  zugrunde,  eine  gattungsgemäße  Bodenbearbei- 

tungsmaschine  zu  schaffen,  die  kompakt  und  hand- 
lich  ist  und  bei  der  der  Sitz  in  seiner  Ruhestellung 
die  Handhabung  der  Maschine  im  Gehbetrieb  mög- 
lichst  wenig  behindert. 

30  Gemäß  der  vorliegenden  Erfindung  wird  diese 
Aufgabe  dadurch  gelöst,  daß  der  mindestens  eine 
Tragarm  (13)  um  eine  horizontale  Achse  schwenk- 
bar  an  dem  Maschinrnkörper  (1)  und  daß  der  Sitz 
(17)  mittels  eines  Gelenkes  (15)  um  eine  horizonta- 

35  le  Achse  schwenkbar  an  dem  mindestens  einen 
Tragarm  (13)  angelenkt  ist.  Um  zu  erreichen,  daß  in 
der  Ruhestellung  des  Sitzes  dieser  die  Bedienper- 
son  beim  Gehbetrieb  der  Bodenreinigungsmaschi- 
ne  möglichst  wenig  behindert,  ist  somit  der  Sitz  um 

40  eine  horizontale  Achse  schwenkbar  an  dem  minde- 
stens  einen  Tragarm  der  Trageinheit  angelenkt, 
welcher  wiederum  um  eine  horizontale  Achse 
schwenkbar  an  dem  Maschinenkörper  angelenkt 
ist.  Auf  diese  Weise  kann  der  Sitz  in  eine  solche 

45  Lage  gebracht  werden,  daß  er  in  seiner  Ruhestel- 
lung  auf  einer  geeigneten  Fläche  des  Maschinen- 
körpers  aufliegt.  Ggfs.  ist  auch  die  Lehne  des 
Sitzes  verschwenkbar  an  dessen  Sitzfläche  ange- 
lenkt.  Auch  dieses  Merkmal  dient  dazu,  daß  der 

50  Sitz  in  seiner  Ruhestellung  optimal  verstaut  werden 
kann,  um  eine  Behinderung  der  Bedienperson  im 
Gehbetrieb  der  Bodenreinigungsmaschine  auszu- 
schließen. 

Der  im  Sitzbetrieb  zu  benutzende  Sitz  ist  an 
55  der  Bodenreinigungsmaschine  ständig  vorhanden; 

er  kann,  je  nach  der  gewünschten  Betriebsart  der 
Bodenreinigungsmaschine,  im  Sitzbetrieb  aktiviert 
oder  im  Gehbetrieb  deaktiviert  werden.  In  der  akti- 

2 
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vierten  Arbeitsstellung  bietet  der  Sitz  der  Bedien- 
person  hinter  der  Bodenreinigungsmaschine  in  der 
Weise  Platz,  daß  die  Bedien-  und  Kontrolleinheit 
problemlos  erreicht  werden  kann.  In  der  deaktivier- 
ten,  d.h.  der  Ruhestellung  des  Sitzes  hingegen 
befindet  sich  dieser  in  einer  Lage,  die  den  Gehbe- 
trieb  der  Bodenreinigungsmaschine  nicht  behindert. 
Zur  Lenkung  der  Maschine  im  Sitzbetrieb  ist  vorge- 
sehen,  daß  mindestens  eines  der  Räder  lenkbar 
ausgebildet  und  mit  einer  Lenkeinrichtung  verbun- 
den  ist,  welche  an  der  Bedien-  und  Kontrolleinheit 
vorgesehen  ist.  Zur  Vorwärtsbewegung  der  erfin- 
dungsgemäßen  Bodenreinigungsmaschine  im  Sitz- 
betrieb  kommt  dabei  neben  dem  bekannten  motori- 
schen  Antrieb  auch  ein  weiter  unten  detaillierter 
beschriebener  Pedalantrieb  in  Betracht. 

Mit  wenigen  Handgriffen  kann  somit  die  erfin- 
dungsgemäße  Bodenreinigungsmaschine  von  Sitz- 
betrieb  auf  Gehbetrieb  und  umgekehrt  umgestellt 
werden.  Es  bedarf  nicht  des  Herbeischaffens  und 
Ankuppeins  eines  gesonderten  Sitzanhängers.  Im 
Laufe  eines  Arbeitseinsatzes  kann  somit  die  Be- 
dienperson  überall  dort,  wo  dies  erwünscht  ist,  in 
Sekundenschnelle  den  Sitz  aktivieren,  um  die  Bo- 
denreinigungsmaschine  im  Sitzbetrieb  betreiben  zu 
können. 

Die  an  der  erfindungsgemäßen  Bodenreini- 
gungsmaschine  vorgesehene  Lenkeinrichtung  kann 
auf  unterschiedliche  Weise  ausgestaltet  sein.  In 
Betracht  kommt  insbesondere  die  Ausgestaltung 
als  Lenkrad  oder  als  Lenkknüppel.  Das  zu  lenkende 
Rad  kann  mit  der  Lenkeinrichtung  auf  als  solches 
bekannte  Weise  mechanisch,  elektrisch  oder  an- 
derweitig  gekoppelt  sein. 

Für  die  Ausgestaltung  der  Trageinheit  stehen 
verschiedene  vorteilhafte  Möglichkeiten  zur  Verfü- 
gung.  Wenn  nur  ein  Tragarm  vorgesehen  ist,  kann 
dieser  bezüglich  der  Bodenreinigunsmaschine  und 
dem  Sitz  in  der  Weise  mittig  angeordnet  sein,  daß 
bei  aktiviertem  Sitz  das  eine  Bein  der  Bedienper- 
son  links  und  das  andere  rechts  von  dem  Tragarm 
liegt;  eine  derartige  mittige  Anordnung  des  Tra- 
garms  hat  statische  Vorteile.  Es  kann  jedoch  auch 
ein  einziger  Tragarm  in  der  Weise  asymmetrisch 
vorgesehen  sein,  daß  er  einseitig  an  dem  Sitz 
angelenkt  ist;  bei  einer  derartigen  Ausgestaltung 
läßt  sich  der  Sitz  durch  die  Bedienperson  leichter 
besteigen.  Wenn  zwei  Tragarme  vorgesehen  sind, 
können  diese  dicht  nebeneinander  mittig  oder  aber 
auf  beiden  Seiten  des  Sitzes  symmetrisch  ange- 
ordnet  sein;  die  Beine  der  Bedienperson  liegen  im 
Sitzbetrieb  der  Bodenreinigungsmaschine  im  er- 
sten  Fall  beidseits  des  Tragarmpaares  und  im 
zweiten  Fall  zwischen  den  beiden  Tragarmen.  Der 
mindestens  eine  Tragarm  kann  auch  Teil  eines 
Parallelogrammgestänges  sein,  mittels  welchem 
der  Sitz  an  dem  Maschinenkörper  angelenkt  ist. 

Je  nach  den  geometrischen  Verhältnissen  so- 
wie  dem  Gewicht  und  der  Ausbalancierung  der 
Bodenreinigungsmaschine  kann  es  zweckmäßig 
sein,  wenn  die  Trageinheit  mindestens  ein  Stützrad 

5  umfaßt,  welches  die  Sitzeinrichtung  zumindest  in 
der  Arbeitsstellung  des  Sitzes  auf  dem  Boden  ab- 
stützt.  Hierdurch  wird  vermieden,  daß  durch  das 
mehr  oder  weniger  weit  nach  hinten  überragende 
Gewicht  der  Bedienperson  die  Bodenreinigungsma- 

io  schine  vorne  allzusehr  entlastet  wird;  denn  dieses 
könnte  sich  nachteilig  auf  die  Reinigungsleistung 
auswirken  und  darüberhinaus  unter  sicherheitstech- 
nischen  Aspekten,  nämlich  im  Hinblick  auf  die 
Standsicherheit  der  Bodenreinigungsmaschine  un- 

15  erwünscht  sein.  Zweckmäßig  ist  es  dabei,  wenn 
das  Stützrad  vom  Boden  angehoben  wird,  wenn 
der  Sitz  von  seiner  Arbeitsstellung  in  seine  Ruhe- 
stellung  bewegt  wird,  da  es  für  den  Betrieb  der 
Bodenreinigungsmaschine  im  Gehbetrieb  eines 

20  Stützrades  nicht  bedarf,  dieses  vielmehr  ggfs.  die 
Bedienung  der  Bodenreinigungsmaschine  im  Geh- 
betrieb  behindern  würde. 

Auf  das  Stützrad  einer  derartigen  Bodenreini- 
gungsmaschine  kann  ein  Pedalantrieb  wirken,  mit 

25  dem  die  Bedienperson  im  Sitzbetrieb  die  Bodenrei- 
nigungsmaschine  antreibt.  In  diesem  Falle  bedarf 
es  keines  auf  eines  der  dem  Maschinenkörper  zu- 
geordneten  Räder  wirkendes  Antriebes.  Eine  von 
der  Bedienperson  selbst  angetriebene  Bodenreini- 

30  gungsmaschine  kann  wegen  Wegfalls  sonst  zum 
Antrieb  erforderlicher  Aggregate  (Akkumulatoren, 
Motor,  Getriebe  etc.)  besonders  leicht  ausgebildet 
und  hierdurch  besonders  handlich  sein.  Sie  ist  zu- 
dem  stets  einstzbereit  und  zuverlässig,  was  sie  für 

35  bestimmte  Anwendungszwecke  besonders  geeig- 
net  macht. 

Ein  Pedalantrieb  für  die  Vorwärtsbewegung  der 
Bodenreinigungsmaschine  kann  alternativ  auch  auf 
mindestens  eines  der  dem  Maschinenkörper  zuge- 

40  ordneten  Räder  wirken. 
Die  erfindungsgemäße  Ausgestaltung  der  Sitz- 

einrichtung  eignet  sich  in  besonderem  Maße  dafür, 
daß  unter  dem  Sitz  ein  Behältnis  zur  Aufnahme 
beispielsweise  von  Behältern  mit  Reinigungsmittel, 

45  persönlichen  Gegenständen  der  Bedienperson, 
Wartungsgerät  od.  dgl.  vorgesehen  ist.  Ein  derarti- 
ges  Behältnis  ist  zweckmäßigerweise  flexibel,  z.B. 
als  Tasche  ausgebildet,  so  daß  es  dann,  wenn  der 
Sitz  sich  in  seiner  Ruhestellung  befindet,  problem- 

50  los  verstaut  werden  kann  und  die  Bedienperson 
nicht  behindert. 

Im  folgenden  wird  die  Erfindung  anhand  der 
Zeichnung  näher  erläutert.  Es  zeigt 

Fig.  1  eine  erste  Ausführungsform  einer  als 
55  Scheuersaugmaschine  ausgebildeten 

erfindungsgemäßen  Bodenreinigungs- 
maschine,  wobei  sich  der  Sitz  in  sei- 
ner  Arbeitsstellung  befindet  (Sitzbe- 

3 
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trieb), 
Fig.  2  die  Scheuersaugmaschine  gemäß  Fig. 

1,  während  der  Sitz  von  seiner  Ar- 
beitsstellung  in  seine  Ruhestellung 
gebracht  wird,  um  vom  Sitzbetrieb  auf 
den  Gehbetrieb  überzugehen, 

Fig.  3  die  Scheuersaugmaschine  gemäß  den 
Fig.  1  und  2,  wobei  sich  der  Sitz  in 
seiner  Ruhestellung  befindet  (Gehbe- 
trieb), 

Fig.  4  eine  zweite,  ebenfalls  als  Scheuer- 
saugmaschine  ausgebildete  Ausfüh- 
rungsform  der  erfindungsgemäßen 
Bodenreinigungsmaschine,  bei  wel- 
cher  die  Trageinheit  ein  Stützrad  um- 
faßt,  wobei  sich  der  Sitz  in  seiner  Ar- 
beitsstellung  befindet, 

Fig.  5  die  Scheuersaugmaschine  gemäß  Fig. 
4,  wobei  sich  der  Sitz  in  seiner  Ruhe- 
stellung  befindet, 

Fig.  6  eine  Weiterbildung  der  Scheuersaug- 
maschine  gemäß  den  Fig.  4  und  5  in 
der  Weise,  daß  das  Stützrad  mit  ei- 
nem  Pedalantrieb  verbunden  ist,  und 

Fig.  7  eine  weitere  mittels  eines  Pedalantrie- 
bes  vorwärtsbewegbare  Scheuersaug- 
maschine. 

Die  Scheuersaugmaschine  gemäß  den  Figuren 
1  bis  5  umfaßt  einen  Machinenkörper  1,  in  dem  die 
üblichen  Aggregate  untergebracht  sind,  wie  z.B. 
die  Akkumulatoren,  Gebläse  samt  Motoren,  Pum- 
pen,  Frischwassertank,  Schmutzwassertank.  Unter- 
halb  des  Maschinenkörpers  1  ist  frontseitig  eine 
Scheuerbürsteneinheit  2  und  heckseitig  ein  Saug- 
element  3,  welches  über  den  Saugschlauch  4  an 
ein  Sauggebläse  angeschlossen  ist,  angeordnet. 
Unmittelbar  hinter  der  Scheuerbürsteneinheit  ist 
eine  Antriebseinheit  vorgesehen,  welche  eine  An- 
triebsmotor  5  und  ein  Untersetzungsgetriebe  6  um- 
faßt  und  welche  auf  die  beiden  miteinander  gekop- 
pelten  Antriebsräder  7  wirkt.  Im  hinteren  Bereich 
der  Scheuersaugmaschine  sind  zwei  -  nicht  ange- 
triebene  -  Laufräder  8  vorgesehen.  In  die  hintere, 
obere  der  Bedienperson  zugewandte  Fläche  9  des 
Aufbaus  10  des  Maschinenkörpers  ist  eine  Bedien- 
und  Kontrolleinheit  eingelassen.  Desweiteren  sind 
hier  zwei  Griffe  11  vorgesehen,  mittels  welcher  die 
Scheuersaugmaschine  im  Gehbetrieb  durch  die 
Bedienperson  dirigiert  wird.  Insoweit  entspricht  die 
Scheuersaugmaschine  gemäß  den  Figuren  1  bis  5 
derjenigen  gemäß  der  DE-OS  33  09  967  sowie 
anderen  bekannten  Scheuersaugmaschinen.  Auf 
eine  weitergehende  Erläuterung  wird  daher  verzich- 
tet. 

Bei  der  in  den  Figuren  1  bis  3  gezeigten 
Scheuersaugmaschine  ist  hinten  an  dem  Maschi- 
nenkörper  1  eine  Sitzeinrichtung  12  mit  dem  fol- 
genden  Aufbau  angeordnet:  Ein  Tragarm  13  ist  an 

dem  Maschinenkörper  1  über  ein  Gelenk  14  mit 
horizontaler  Verschwenkachse  verschwenkbar  an- 
gelenkt.  An  dem  dem  Gelenk  14  gegenüberliegen- 
den  Ende  des  Tragarmes  13  ist  an  diesem  über 

5  ein  Gelenk  15  mit  ebenfalls  horizontaler  Schwenk- 
achse  die  Sitzfläche  16  des  Sitzes  17  angelenkt. 
Damit  der  Sitz  17  mittig  bezüglich  der  Bodenreini- 
gungsmaschine  angeordnet  ist,  ist  der  einseitig  an 
der  Sitzfläche  16  angeschlagene  Tragarm  13  an 

io  dem  Maschinenkörper  1  außermittig,  d.h.  zu  einer 
Seite  versetzt  angeordnet. 

Die  Lehne  18  des  Sitzes  17  ist  mit  der  Sitzflä- 
che  16  über  ein  Gelenk  19  in  der  Weise  verbun- 
den,  daß  die  Lehne  18  auf  die  Sitzfläche  16  ge- 

15  klappt  werden  kann.  Sowohl  zwischen  der  Sitzflä- 
che  16  und  dem  Tragarm  13  als  auch  zwischen  der 
Lehne  18  und  der  Sitzfläche  16  sind  im  Bereich 
der  Gelenke  15  bzw.  19  -  nicht  dargestellte  -  An- 
schläge  vorgesehen,  welche  verhindern,  daß  bei 

20  Belastung  des  Sitzes  17  dessen  Sitzfläche  16  wei- 
ter  nach  unten  bzw.  dessen  Lehne  18  weiter  nach 
hinten  schwenkt,  als  es  in  Fig.  1  dargestellt  ist. 

Die  in  den  Figuren  1  und  2  dargestellte  Stel- 
lung  des  Tragarmes  13  wird  durch  eine  Strebe  20 

25  gesichert,  deren  eines  Ende  über  ein  Gelenk  21  an 
dem  Tragarm  13  angeschlagen  ist  und  deren  ande- 
res  Ende  mit  einem  Bolzen  22  in  dem  Langloch  23 
einer  an  der  Rückwand  des  Maschinenkörpers  1 
angebrachten  Führung  24  läuft.  An  dem  Tragarm 

30  13  ist  eine  Fußstütze  25  vorgesehen,  welche  von 
dem  Tragarm  13  zur  gleichen  Seite  vorspringt  wie 
der  Sitz  17.  Benachbart  der  Fußstütze  25  ist  die 
Rückwand  des  Maschinenkörpers  1  eingezogen, 
um  einen  Fußraum  26  bereitzustellen. 

35  Zusätzlich  zu  den  nach  dem  Stand  der  Technik 
bekannten  Instrumenten  weist  die  Bedien-  und 
Kontrolleinheit  ein  Lenkrad  27  auf.  Dieses  Lenkrad 
ist  über  eine  -  nicht  dargestellte  -  Lenkwelle  und 
ein  -  ebenfalls  nicht  dargestelltes  -  Lenkgetriebe 

40  mit  den  beiden  Laufrädern  8  gekoppelt,  so  daß 
diese  durch  Drehen  des  Lenkrades  27  bezüglich 
der  vertikalen  Achse  28  verschwenkt  werden  kön- 
nen. 

Um  den  Sitz  von  seiner  in  Fig.  1  dargestellten 
45  Arbeitsstellung  (AS)  in  die  in  Fig.  3  dargestellte 

Ruhestellung  (RS)  zu  bringen,  wird  in  der  in  Fig.  2 
dargestellten  Weise  die  Lehne  18  des  Sitzes  17  an 
die  Sitzfläche  16  herangeklappt  und  die  Sitzfläche 
16  um  das  Gelenk  15  in  Richtung  des  Pfeiles  A 

50  verschwenkt.  Anschließend  wird  der  Tragarm  13  in 
Richtung  des  Pfeiles  B  an  den  Maschinenkörper  1 
herangeschwenkt,  bis  er  in  der  in  Fig.  3  dargestell- 
ten  Weise  an  der  Rückwand  des  Maschinenkörpers 
anliegt.  In  dieser  Stellung  läßt  sich  der  Tragarm  13 

55  mittels  einer  -  nicht  dargestellten  -  Rastvorrichtung 
arretieren.  Wie  aus  Fig.  3  ersichtlich  ist,  wird  der 
Gehbetrieb  der  Scheuersaugmaschine  gemäß  den 
Fig.  1  bis  3  nicht  behindert,  wenn  sich  der  Sitz  in 

4 
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seiner  Ruhestellung  befindet. 
Die  Scheuersaugmaschine  gemäß  den  Figuren 

4  und  5  entspricht  von  der  Gestaltung  der  Sitzein- 
richtung  abgesehen  demjenigen  der  Scheuersaug- 
maschine  gemäß  den  Figuren  1  bis  3.  Insoweit  wird 
auf  die  vorstehenden  Erläuterungen  verwiesen.  Die 
Sitzeinrichtung  der  Scheuersaugmaschine  gemäß 
den  Figuren  4  und  5  besitzt  den  folgenden  Aufbau: 
Zwei  Tragarme  13,  welche  mit  geringem  Abstand 
parallel  zueinander  verlaufen,  sind  mittels  des  Ge- 
lenkes  14  um  eine  horizontale  Achse  schwenkbar 
an  der  hinteren  unteren  Querkante  des  Maschinen- 
körpers  1  angeschlagen.  An  den  dem  Gelenk  14 
gegenüberliegenden  Enden  der  beiden  Tragarme 
13  ist  der  Sitz  17  um  eine  horizontale  Achse 
schwenkbar  gelenkig  angeschlagen.  Der  Sitz  ist 
dabei  symmetrisch  bezüglich  der  beiden  Tragarme 
13  angeordnet,  so  daß  die  Beine  einer  auf  dem  Sitz 
17  sitzenden  Bedienperson  auf  beiden  Seiten  der 
beiden  Tragarme  13  Platz  finden.  Von  jedem  der 
beiden  Tragarme  ragt  nach  jeweils  außen  eine  Fuß- 
stütze  25  vor. 

Zwischen  den  beiden  Tragarme  13  verläuft  die 
Strebe  29.  Sie  ist  mittig  über  ein  Gelenk  21  um 
eine  horizontale  Achse  verschwenkbar  mit  den  bei- 
den  Tragarmen  13  verbunden.  An  ihrem  einen 
Ende  ist  ein  Bolzen  22  vorgesehen,  welcher  in  dem 
Langloch  23  einer  an  der  Rückwand  des  Maschi- 
nenkörpers  1  angeordneten  Führung  24  geführt  ist. 
Das  gegenüberliegende  Ende  der  Strebe  29  ist  mit 
einem  Bolzen  30  verbunden,  welcher  in  dem  Lang- 
loch  31  einer  Führung  32  geführt  ist,  welche  an 
einer  Stütze  33  befestigt  ist.  Die  Stütze  33  ist  mit 
ihrem  oberen  Ende  gelenkig,  um  eine  horizontale 
Achse  schwenkbar  zwischen  den  beiden  Tragar- 
men  13  aufgenommen;  an  ihrem  unteren  Ende 
trägt  sie  ein  Stützrad  34. 

An  der  gelenkigen  Verbindung  des  Sitzes  17 
mit  den  Tragarmen  13  ist  ein  -  nicht  dargestellter  - 
Anschlag  vorgesehen,  welcher  verhindert,  daß  der 
Sitz  17  bei  Belastung  durch  die  Bedienperson  wei- 
ter  nach  unten  klappt  als  in  Fig.  4  dargestellt.  Die 
Rückwand  des  Maschinenkörpers  1  ist  im  unteren 
Bereich  teilweise  eingezogen,  so  daß  ein  Fußraum 
26  entsteht,  in  welchem  auch  die  Fußstützen  25 
Platz  finden,  wenn  der  Sitz  seine  Ruhestellung  ein- 
nimmt  (Fig.  5). 

Die  beiden  Laufräder  8  sind  wiederum  lenkbar 
ausgebildet;  sie  können  durch  Betätigung  eines  an 
der  Bedien-  und  Kontrolleinheit  vorgesehenen,  ver- 
senkt  angeordneten  Lenkknüppels  35  um  die  verti- 
kale  Achse  28  verschwenkt  werden.  Hierzu  ist  in  an 
sich  bekannter  Weise  der  Lenkknüppel  35  über 
entsprechende  Kontakte  und  Leitungen  mit  einem 
auf  ein  Lenkgetriebe  wirkenden  elektrischen  Lenk- 
motor  verbunden. 

Der  Sitz  wird  von  seiner  in  Fig.  4  dargestellten 
Arbeitsstellung  (AS)  in  seine  in  Fig.  5  dargestellte 

Ruhestellung  (RS)  gebracht,  indem  die  Tragarme 
13  in  Richtung  des  Pfeiles  C  um  das  Gelenk  14  in 
Richtung  auf  die  Rückwand  des  Maschinenkörpers 
1  verschwenkt  werden.  Dabei  wird  zugleich  das 

5  Stützrad  34  vom  Boden  angehoben,  und  die  Stütze 
33  wird  unter  Einwirkung  der  Strebe  29  an  die 
Tragarme  13  herangeschwenkt.  Das  Stützrad  34 
kann  dabei  in  Fahrtrichtung  gedreht  werden  und 
findet  auf  diese  Weise  zwischen  den  beiden  Tra- 

io  garmen  Platz,  so  daß  es  im  Gehbetrieb  der  Scheu- 
ersaugmaschine  die  Bedienperson  nicht  behindert 
(vgl.  Fig.  5).  Sind  die  beiden  Tragarme  13  ganz  an 
die  Rückwand  des  Maschinenkörpers  1  hereinge- 
schwenkt,  so  wird  der  Sitz  17  um  seine  gelenkige 

15  Verbindung  mit  den  Tragarmen  13  herum  nach 
oben  und  vorne  geklappt.  Er  liegt  nun  in  der  Weise 
an  dem  Aufbau  10  des  Maschinenkörpers  1  an, 
daß  seine  Sitzfläche  16  zwischen  den  beiden  Grif- 
fen  11  an  der  Fläche  9  und  die  Rückenlehne  18 

20  oben  auf  dem  Aufbau  10  aufliegt.  Der  Sitz  17  deckt 
somit  in  seiner  Ruhestellung  die  zwischen  den  bei- 
den  Griffen  11  angeordneten  Instrumente  und  Ele- 
mente  der  Bedien-  und  Kontrolleinheit  ab  und 
schützt  diese  somit  vor  Beschädigung  und  Ver- 

25  schmutzung.  Die  für  die  Bedienung  der  Scheuer- 
saugmaschine  im  Gehbetrieb  erforderlichen  Instu- 
mente  und  Elemente  sind  seitlich  außerhalb  der 
beiden  Griffe  1  1  angeordnet,  so  daß  sie  auch  dann 
zugänglich  sind,  wenn  sich  der  Sitz  in  seiner  in  Fig. 

30  5  dargestellten  Ruhestellung  befindet. 
Wenn  sich  der  Sitz  in  seiner  Ruhestellung  bef- 

indet,  ist  das  den  Laufrädern  8  zugeordnete  Lenk- 
getriebe  ausgekoppelt,  so  daß  sich  die  Räder  8  frei 
um  die  vertikale  Achse  28  verschwenken  können. 

35  Dies  ermöglicht  das  Lenken  der  Scheuersaugma- 
schine  an  den  Griffen  1  1  . 

Die  Scheuersaugmaschine  gemäß  Fig.  6  unter- 
scheidet  sich  von  derjenigen  gemäß  den  Fig.  4  und 
5  folgendermaßen:  Anstelle  eines  motorischen  An- 

40  triebes  ist  ein  Pedalantrieb  36  vorgesehen,  der  auf 
das  Stützrad  34  wirkt.  Hierzu  ist  zwischen  den 
beiden  Tragarmen  13  eine  Riemenscheibe  37  an- 
geordnet;  sie  ist  mit  einer  Welle  drehfest  verbun- 
den,  welche  in  den  beiden  Tragarmen  13  gelagert 

45  ist  und  mit  deren  beiden  Enden  je  eine  Tretkurbel 
38  verbunden  ist.  Jede  Tretkurbel  38  verfügt  wie- 
derum  in  bekannter  Weise  über  ein  Pedal  39.  Mit 
dem  Stützrad  34  ist  eine  weitere  Riemenscheibe 
40  drehfest  verbunden.  Um  die  beiden  Riemen- 

50  Scheiben  37  und  40  läuft  ein  Zahnriemen  41  um. 
Die  auf  dem  Sitz  17  sitzende  Bedienperson  kann 
somit  die  Scheuersaugmaschine  mittels  des  Peda- 
lantriebes  36  vorwärtsbewegen. 

Die  Lenkeinrichtung  wirkt  bei  der  Scheuersaug- 
55  maschine  gemäß  Fig.  6  auf  die  beiden  vorderen, 

hinter  der  Scheuereinheit  angeordneten  Lenkräder 
42.  Hierzu  ist  der  Lenkknüppel  35  in  als  solches 
bekannter  Weise  über  entsprechende  Kontakte  und 

5 
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Leitungen  mit  einem  Lenkmotor  verbunden,  wel- 
cher  auf  ein  Lenkgetriebe  wirkt,  mittels  welchem 
die  beiden  Lenkräder  42  um  die  vertikale  Achse  43 
verschwenkt  werden  können.  Die  vor  dem  Saugele- 
ment  3  angeordneten  Laufräder  8  laufen  frei;  sie 
richten  sich  selbstätig  entsprechend  der  augen- 
blicklichen  Bewegung  der  Scheuersaugmaschine 
(Geradeausfahrt  oder  Kurvenfahrt)  aus. 

Der  Fußraum  26  ist  infolge  des  Pedaltriebes  36 
größer  dimensioniert  als  im  Falle  der  Scheuersaug- 
maschine  gemäß  den  Fig.  4  und  5.  Im  übrigen 
entspricht  die  Scheuersaugmaschine  gemäß  Fig.  6 
jedoch  der  zuvor  beschriebenen,  so  daß  auf  die 
entsprechenden  Erläuterungen  verwiesen  werden 
kann. 

Anders  als  die  in  Fig.  6  dargestellte  Scheuer- 
saugmaschine  besitzt  diejenige  gemäß  Fig.  7  kein 
Stützrad.  Der  Pedalantrieb  wirkt  daher  auf  die  dem 
Maschinenkörper  1  zugeordneten  Räder  44.  Diese 
sind  nicht  um  ihre  Hochachse  verschwenkbar  son- 
dern  vielmehr  mit  stets  quer  zur  Fahrtrichtung  ver- 
laufender  Drehachse  gelagert.  Mit  den  Rädern  44 
ist  über  eine  -  nicht  dargestellte  -  Kupplung  eine 
Riemenscheibe  40  verbunden,  um  die  der  Zahnrie- 
men  41  umläuft.  Die  Kupplung  kann  im  Gehbetrieb 
ausgerückt  werden,  um  zu  verhindern,  daß  der 
Pedalantrieb  36  bei  geschobener  Maschine  ständig 
mitläuft.  Im  übrigen  ergibt  sich  der  Aufbau  der 
Scheuersaugmaschine  gemäß  Fig.  7  aus  den  vor- 
stehenden  Erläuterungen  zu  den  übrigen  Figuren 
der  Zeichnungen. 

Patentansprüche 

schwenkbar  an  dem  mindestens  einen  Tra- 
garm  (13)  angelenkt  ist. 

2.  Bodenbearbeitungsmaschine  nach  Anspruch  1  , 
5  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  die  Trageinheit  mindestens  ein  Parallelo- 
grammgestänge  umfaßt. 

3.  Bodenbearbeitungsmaschine  nach  Anspruch  1  , 
io  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  die  Trageinheit  mindestens  ein  Stützrad 
(34)  umfaßt,  welches  die  Sitzeinrichtung  (12) 
zumindest  in  der  Arbeitsstellung  (AS)  des  Sit- 
zes  (17)  auf  dem  Boden  abstützt. 

15 
4.  Bodenbearbeitungsmaschine  nach  Anspruch  1  , 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Lehne  (18)  des  Sitzes  (17)  schwenkbar 
an  dessen  Sitzfläche  (16)  angelenkt  ist,  so  daß 

20  die  Lehne  (18)  gegen  die  Sitzfläche  (16)  ge- 
klappt  werden  kann. 

5.  Bodenbearbeitungsmaschine  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 

25  daß  der  Sitz  (17)  in  der  Ruhestellung  (RS)  im 
wesentlichen  an  dem  Maschinenkörper  (1)  an- 
liegt. 

6.  Bodenbearbeitungsmaschine  nach  Anspruch  1  , 
30  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  auf  eines  (7,  44)  der  dem  Maschinenkör- 
per  zugeordneten  Räder  eine  Antriebseinheit 
(5,  6;  36)  wirkt. 

1.  Bodenbearbeitungsmaschine,  insbesondere  35 
Bodenreinigungsmaschine,  mit  einem  in  sei- 
nem  hinteren  Bereich  eine  Bedien-  und  Kon- 
trolleinheit  aufweisenden  Maschinenkörper  (1), 
mit  einer  im  hinteren  Bereich  der  Bodenbear- 
beitungsmaschine  vorgesehenen,  einen  Sitz  40 
(17)  und  eine  Trageinheit  umfassenden  Sitzein- 
richtung  (12),  wobei  der  Sitz  (17)  mittels  min- 
destens  eines  von  der  Trageinheit  umfaßten 
Tragarmes  (13)  zwischen  einer  Ruhestellung 
(RS)  und  einer  Arbeitsstellung  (AS)  ver-  45 
schwenkbar  an  dem  Maschinenkörper  (1)  an- 
gelenkt  ist,  und  mit  einer  Mehrzahl  von  den 
Maschinenkörper  auf  dem  Boden  abstützen- 
den  Rädern  (7,  8),  von  denen  mindestens  ei- 
nes  dann,  wenn  sich  der  Sitz  in  seiner  Arbeits-  50 
Stellung  (AS)  befindet,  mittels  einer  an  der 
Bedien-  und  Kontrolleinheit  vorgesehenen 
Lenkeinrichtung  (27)  lenkbar  ist, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  mindestens  eine  Tragarm  (13)  um  eine  55 
horizontale  Achse  schwenkbar  an  dem  Maschi- 
nenkörper  (1)  und  daß  der  Sitz  (17)  mittels 
eines  Gelenkes  (15)  um  eine  horizontale  Achse 

7.  Bodenbearbeitungsmaschine  nach  Anspruch  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  auf  das  mindestens  eine  Stützrad  (34)  eine 
Antriebseinheit  (36)  wirkt. 

6 
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